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Überraschung im Stroh

Es war ein herrlich warmer Sommermorgen. Der Himmel
war strahlend blau. Fleißige Bienen und dicke Hummeln
summten und brummten durch den Garten. Lilly mochte
den Sommer sehr. Außerdem war heute Samstag und sie
hatte keine Schule. Sie flitzte über die Wiese und freute sich
darüber, wie ihr neues Kleid im Wind tanzte. Es war
leuchtend rot mit weißen Blümchen. Papi hatte es ihr erst
letzte Woche gekauft. Lilly hatte das Kleid im Schaufenster
gesehen und sofort gemocht. Lächelnd hatte er festgestellt:
»Du bist so groß geworden, dass dir die Sachen vom letzten
Sommer gar nicht mehr passen. Da brauchen wir dringend
ein paar neue.«

Heute wollten Papa und Papi dann auch neue Sandalen für
sie kaufen. Lilly fand ebenfalls, dass die Gummistiefel schon
wirklich sehr komisch mit dem neuen Blümchenkleid
aussahen. Aber der Boden war am Morgen noch ein wenig
kühl. Papa hatte sie ermahnt, morgens im Garten noch nicht
barfuß zu laufen, damit sie keine Schniefnase bekam. Sie
mochte Naseputzen nämlich Ü-BER-HAUPT-NICHT. Sie hatte
jedes Mal das Gefühl, dass ihre Augen gleich mit
herausfliegen würden, wenn sie so heftig schnäuzte.



Lilly sah ihre gelbe Schaukel, die am stärksten Ast des alten
Nussbaums hing. Normalerweise liebte sie es, morgens
schon zu schaukeln. Ganz hoch in den blauen Himmel. Dann
atmete sie den Duft der Blumen ein, roch das grüne Gras,
auf dem der Morgentau lag, und fühlte sich, als würde sie
mit all den Vögeln und Bienen und Schmetterlingen
gemeinsam durch die Luft fliegen. »Huuuuuiiiiiii«, rief sie
dann, wenn sie mit der Schaukel ganz nach oben sauste.


